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Grfdyeint alle 14 Tage, Britvage werden vom Vevlag der ,,Berner Wodye,

enengalle 9, entgegengenommen,

JIm Chlapperliubli.

Sm Chlapperldubli plappert’s
Unbd tlappert’s jonbderbar,

€8 bringt viel Novitdten
Dad liebe neuc Jabr.

Da ift guerft der Stadtarst
IMit feiner Sanitdt,

Die tiinftighin am Abend
Fromm in die Klappe geht.

Desd Nachtd Bat doch zu jchlafen
Der brape Biirgerdmann,
Wobei ihn felbitverftandlich
Rein Unfall treffen tanm.
Pajfiert dann einem Bummler
Ded Nachtd wo em Malheur,
€o pleifit er fich gemiitlich
Rajch einen , Tayi” Per.

Und auc) beim Steueramte
®eht's menjchenireundlich Fu,
Bmwar zabhlen muf der Biirger,
Man a8t ihm Leine Rub’.
Man ftundet nicht die Steuern,
Betreibt fie vehement,

Do) gibt man ihm Adrefjen,
Wo er auch ,pumpen” tdnnt’.*)

Dag Steueramt vermittelt

Den Pump auch richtig dann,

Doch nimmt e3 um die Gelder

Natiiclich felbft {ich an.

So daf nun jeder zahlen

Rann feine Steuern bar:

Sm Chlapperldubli flappert’s

Und plappert’s fonderbar.

Ehlapperichlange.
#) Einem jtadtbecnijchen Steuerzabhler teilte dad Steuer-

amt mit, baf e iiberzeugt jei, daf ein gewifer Herr, dev in
diefem Schreiben auch genannt wird, geneigt wdre dem

Steuerjchuldbner den notigen Betrag vovzujtrecten, dai er
jeine Mejtanzen Degleichen Eonne.

(O]

€s marmorigs Zintefaf.

So lang i mi da Dbfinne, ijd) jedes Jahr
a der Wienadyte es Padli do fiix mi, vo ne
re Groftante us Warou. WAls Chind DHa-n-i
mi immer uf das Padli gfrdit, denn mdangijd)
ijh es Wabi mit emene Fadevehuet drinne gfi,
mdngijd  mungigi Mobeli  fiir i d’Baibiftube,
mingijd)y Helgebitedper und du  jpiter Fdader
fiiv 1 Tanmgftund, es |idigs Chopjtued) oder
¢ Papeterie mit guldig gfiietterete Couvert.
Gwiif het's di Tante tmmer preidyt, trofdam
mer enand dum pro  Jabr einijd) gjeh Dei.
Wber vom Momdnt a, wo-n=i bi ghiivatet gli,
Get das guete Froueli di unmiigled)idte Sadye
afdidt. €s tunft eim dod), mi dpnnt i ne
jungt  Huushaltig allerlet Gabigs [dante --
aber nei — ' Tante het gfunde, jottigs Jiiiig
fig projaijdy und mir dpnne iis Glascoupe,
Giiegitdlier und Gaffetafli jdlber doue. Guct,
du i du Glasbildli do mit oder jtrdahlende
Qoreley, Gfangbiieder mit jdmelzende Duett
(Jinge hpi mer Deidi nid, ufjert wenn mi WMa
i animierter Gtimmung ijd) und mit Sopran-
triller  Furore madt!) oder eciniid ¢ Brief-
befhwdrer mit cmene Nofdopf. Fdrn het du
der Podidteler es viejigs Pad abgd. Jam Uefe
hei mer's 3ime uspadt und 3mitts i unzdbhlge
roferote Sivepapier dunnt es wihridajts Tinte-
fap  jum  Borjhien. Jg i mir gwdhnlede
Naivetdt ha's fiic MVarmor agluegt, denn es
i) roferdtled) gfi mit duntle Wbere drin. Mii
Ma Het muane gieit: |, Stell mer um Gotts-
wille das Mdbel nid uf mi Sdribtijd), i ha
jitjy fe Plag! Ja, wenn dr e fe Plag

wott ha Dderfitr, ju Dha=n=i de no vil weniger.
3 Dbilde mer ja gar nid dppe-n=i ¢ bjunvers
guete Gidmad 3’ba, aber das Monjdtrum vo
Tintefag Dhet mi grdBled) Tfitjidhig tuntt
und de nid emal Marnor!

SJtent, ohni mim Ma vil dervo Fjdge, ha-n-i
das Tintefaf mir Storjdnidere, der Frouilein
Haldima, gi. Das ijd) allerdngs nid ¢ jo nes
hiids, altmddijdes Sdmniderli, wi nwe fe frie:
der dppe gha Det, Jondern es jungs, adretts
Froieli, mit gididte Hand.  Jum  Tintefaf
ha=n=i ¢ groBi Fondantjdadtle gleit wund das
Wienadtsgidant diir 3'Meitli la u Haldimas
jdhide. € nu Jo de, dbas fjteinige oder gjdirige
oder porellanige oder granitige Tintefalj wdr
ne los.

Wends  Januar het im Palnejaal ¢ Bajar
jtattgfunde. J BHa mi IMithilf gdarn 3uegfeil
und mi het nter dber Stand wmit Biteder und
Chunjtgageftand iibertreit. Am  Bafarnorge
bi=n-i i Palmejaal do, ha di Gomitedame De-
griiet und mer mi Tijd) la awiefe. Griisli
natt het's di Froue arvangiert gha. Alls uf
griienem Greppapier mit Mijdtle wnd Tamn-
dris garniert. J Ha mi fei e dli gfrdit uf
3Berdyviferle. J ha 3Trudli verjtouet, wo als
Kaffe Het folle diene und wmer du mi War
agluegt.  Herfulanum wnd  Pompeji,  ijd)’s
montjdemiigled)!  Ndbe [done Vitedjer vo dev
Ptaria Waler, vom Jegerlehner und der Chi-
jftaller jteit wmis Tintefah. Der CEhlupi ijd
mer i o'Chnen gjdofle. So, fo Frdilein Hal-
dima, das marmorige Modbel ifd) aljo o nd
eue Gidmad gfi!  Jerfd ha-n-i gmeint, es Jjig
nume es glidligs Tintefal, aber es het unbde-
n=uf e Chrif gha und dd ha=n=i Jofort ume
gdyennt. — JIm jpdtere Vormittag ji v'Eheufer
do. I ha ridt gueti Gjddfti gmadt, aber
3'Tintefag ha=n-i nid abbradt. Mis junge
Coufineli et Los verdjouft wund o gjtrahlet
iiber fini Jnahme. J ha-n-im natiirled) o Fwii
Qos abgno. Am Wbe ijd) uf mim Fijd niit
neh gftande als mis roferote Tintefal und
ﬁpFe 3wdi drit Horreur vo tidaggete Bluente-
vaje.

Drei Wudye druf dunnt “Jiehungslijdte im
Wzeiger. J ha's fafd) nid donne gloube, daf
eis vo mine Los |BIl guet fi. INam Marig
bi=n-i mit a b’ Jiighusgah. D'Frou Ober|di
jalber het D'Gwinnjdte verteilet. ,Mumero 483",
viteft  Ji, ,ein Marmortintenfaf!“ Tableau!
Aljo i ha em Dharzige WAarouertanteli jis Wie-
nadtsgidant es gwdismal diberdo und [dwir,
wizn-es ijd) g}i, s’ no ddnne hei trage. Mi
Ma Dhet jo gladet, daf ihm d'Garfdtefuppe
bim 3Mittag fafd) ijd) 3u de Duge us do.
Ji 1fd) Dingdge gnue!  Joberjdht i Spiegel:
jhrant ha=n=i das onimdje Tintefaf gftellt.
I der Mad)t druf Det's mer no dervo er-
troumet! J Dbi irgend wo i de Ferie gji
und ha mit mim Ma ¢ Dijdput o’ha wund,
wo-1=t grad wot 3u me ne furlige rote Toui
us  ga, Jdiet mer wabhrafti der EdI
Tintefal a. J eir Toibi bisn-i crwadet. (M
1BIl da drus nid bppe [dliele, daf mir es
Chepaar i, wo enand Sade a Chopf pdnglet.
Bhitetis nei, nid emal gfdywellti  Harddpjel
fliige bi iis ume.) €s Dhet jed) du jzeigf, dak
i 3FNadttijdlampli ha uf mi abe 3oge wnd
im Troum Ha=n=t gmeint, es fig 3 Tintcfaf.

Siir het d'Tante e lidte Gedanfe g’ha: Si
Det is ¢ wdabridaftt Salami gjdict. Jm Marg
lig neue wider ¢ Bajar. J gloub — i gloud
i well am WAend no einijd) 3 Tintefafy jtifte.
Aber das Mal wirde-n-i weder verdjoufe, 1o
doufe, no witd mer odpper mit 3dade Nof
donne es Ros abhdngle! Rofette.

®

Cs guets Papali.

G Nadhtlang bo be Fefchttage.
Am Wiehnacht- und Eyloejchtertag
®it a8 mit volle Hianbde,

Und Alle3 wasd e3 het erfpart,
Tuet @8 gar gdrn amwinde.

Aed filber wett fit mingem JFabr
Gedh) gérn e Lismer ginne;

Doch ifchs grofif grad wie vein berhirt,
Bis jep Het @8 nid chonne.

€8 bruucht balt. dbe fchrdctlech viel
Fite fyni Litiit 3'exfreue.
Mammalis Pels ifch jchabig gji,
Jeb betd e jchone, neue.

Dr Gymeler het lang jdho gjchwarmt,
Cr mocht gah Schlyiichuelh fahre.
Papa bet dintt das fygi giund,
Gr chonn da d3 Gdld nid fpare.:
Und d3 Rofeli ifch a ne Ball,
Glaub mit em Tanzftundgipahnli,
$ingdge Hetd nid chonne gah

Jm fdnberige Fahnli.

D'Mamma Hets emel falber gjeit
Und d’Echnydere Anne-Babi.
Drum bet {ie e3 blanjydigd gmacht
Fiiv b3 hitbjhe Tanzftundchrabi.

Dr Dayi het geng wiederum

€Yy 9Yfebahn la laue,

Fitr 03 Ghlynfchte ijch dr Papi gichrvind
€ Theddybdr ga chaufe.

Wasd fhatt acht d'Schriegermuetter gjecit,
Wenn dr fe hatt vergdfje ?

Jet Het fie lang no am Rlavet

Und cha Labdyuechen dfje.

Die gueti alti Lifebeth

3ich o nid (@dr uusgange,

©ie Get uf ihre neue Roct

Chly lang jeho miiefe blange.

Wo du dr Papa het addiert,
©o hets ibm welle gruufe.
Gy feit: ,My Lidmer han i gfeh,
€3 beifit balt fege Huufe.
G& nu! § will glych zfriede fy,
Wie jcho fit mangem Jdheli,
Giifch hiep e8 de no zletjcht am Wend,
S fyg en ytle Karli!”
€. Wiiterich-Muvalt.

bumor.

Der Lehrer geht mit den Schiilern den Bau
cined Haufesd durch. A3 er an Alfred die Frage
ftellt, welche Einrichtung fitr den Abzug bdes
NRauched forgt, weif der Junge feine Antroort,
objchon die Eltern ein eigened Hiuschen Haben.

JNa, Alfred,” fragt der Lehrer, ,mas fteht
denn auf eurem PHaufe drauf?”

,Gine Hypothet”, ermwibderte diefer.

*

Das Steueramt beanftanbdete die Steuerert(i»
rung eined Bantdirettord und fchrieb unter an-
derem: , Wir bermifjen den Gewinn aus Spefu-
{ationdgeichdften im Einjchdpungéjahre.”

Der Bantdireftor antwortete nuc: ,ch aud.”

Profefjor der Mathematit: ,Ein Kutjcher f&hrt
adjt Rilometer in der Stunbde, ein anderer fechs,
mit einem filometer Vorjprung; wo trefien fie
sufammen?” — Gdiiler: ,Beim Gaftwirt.”

Richter: , Angetlagter, wesdhalb BHaben Sic
Jbrem Nachbar die Bioline geftofhlen, tinnen
Sie penn {iberhaupt darauf jpielen? — Ange-
tlagter: ,MNein, aber der anbdere auch nicht, und
barum BHab' ich fie geftohlen.”



	ds Chlapperläubli

